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Mittel der Verbindung von (gleichgerichteten) Oleilen iit die Schiebebühne, die

verfenkt, Fig. 25 , oder unverienkt ausgeführt wird. (Vergl. auch Fig. 344.) Die

verlenkte Schiebe ühne erfordert eine offene Grube; das„Gleis der Schiebebiihne

kann fo in gleicher Höhe mit den anlchließendeh (felten) Gleilen gelegt und das

Aufbringen ichwerer Wagen dadurch erleichtert werden. Unverlenkte Schiebe-

bühnen (deren Anwendung keine Unterbrechung der Fahrgleile durch Grube be-

dingt) eignen lich belonders für den Verkehr mit leichten Wagen, die den not—

wendigen Höhenunterlchied (von 45 mm bis 80 mm) überwinden lallen. Die Länge der

Schiebebühne ilt nach Maßgabe der zu bewegenden Fahrzeuge ‚zu bemeflen. Die

Verlchiebung der Bühne erfolgt von Hand (felten oder nur bei leichten Anlagen

möglich) oder durch Elektromotoren.

Fig. 253.

 

Rangieranlage mit endlofem Seil; Seil über Rollen geführt,

läuft ftetig um. Nach Ausf. der Firma Ad. Bleichert & Co.—
Leipzig-Gohlis.

Soweit nicht die zultellende Lokomotive der Eifenbahnverwaltung oder eine

befondere Fabriklokomotive die Wagen auf der Fabrikbahn weiterbefördert, er—

folgt das Verlchieben innerhalb der Fabrik durch Menlchenkraft (iehr teuer und

nur für einzelne Wagen ausführbar), durch Tiere (Pferde) oder durch mechanilche

bzw. elektrilch betriebene Zugvorrichtungen verfchiedener Art. So kann für kurze

Strecken eine neben dem Gleis aufgeltellte kleine Winde (mit fenkrecht ltehender

Trommel) verwendet werden. Sie wird als Spill bezeichnet, Fig. 250. Antrieb

durch einen Elektromotor, unter Fußboden eingebaut, Fig. 252.

Für größere Strecken und häufige Verfchiebungen einzelner Wagen eignet

[ich der Ran gierleilbetrieb mittels eines (durch Malchinenkraft bewegten) end—

lolen Zugleiles, an das der Wagen jeweils mit einem belonderen Kupplungsapparat

angelchlollen wird. Fig. 253 und 254. Der den Kupplungsapparat tragende Ar—

beiter macht die Rangierbewegung mit. Sind mehrere Wagen (oder ein ganzer

Zug) über längere Strecken einer Fabrikbahn zu befördern, lo wird eine belon-

dere Lokomotive (Dampf-, Gas-, Spiritus-, Benzinmalchine oder ein Elektro-

motor) erforderlich. Für ichmalfpurige Fabrikbahnen hat der Betrieb mit elek-

trilcheh Lokomotiven, die ihren Kraftltrom aus einer Oberleitung erhalten, — Hoch-

leitungslokomotiven — große Verbreitung gefunden.


